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Berichtigung.

Im gestrigen amtlichen deutschen Tagesbe¬
richt mutz es unter Balkan - Kriegs¬
schauplatz  heißen : Jpek ist erreicht . Etwa
zwolshundertfünfzig Gefangene und sechs Ge¬
schütze eingebracht.

knrralfeldmarschall Freihorr v. d. Goltz
iin Konstantinopel ein.
illschlacht bei den Falklandinseln . Im
ch gegen «ine gewaltige euglisch-japa.
iledermacht, welch« da, deutsche (5t

kr umstellt hatten , gehen zunächst nach
findigem Kampfe und fast völligem
iiiunsverbrauch die großen Kreuzer
«Horst und Eneisenau ruhmvoll unter,
kr Verfolgung werden auch noch dix

Kreuzer Leipzig und Nürnberg ver
lur die Dreden entkommt und leistet

rei Monate hindurch dem Batrrlande
len Ozean wesentliche Dienste.
aufständige Burenführer Bayer er¬
kämpfe gegen dt« Engländer eine
Wund«, wodurch da« Erlöschen des
'stanbes sehr beschleunigt wird.
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üne englische Lüge.
7. Dezbr. (W. T. B . Nichtamtl .)
funkentelegraphischen Bericht der

l Erotzstation Poldhu vom 2. Dezbr
lstewyorker Zeitungen die Nachricht,

fern 18. Februar die britische Flotte
je Unterseeboote versenkte oder er¬

nährend 20 weitere als höchstwahr-
1 zerstört angeführt werden ? Bereits
% wurden in der Auslandspresse
ihohe Angaben über deutsche ll -Boots-
^ausgestreut. Co bezifferte Poldhu da¬
uereU-Bootsverluste auf 60.

Jk maßlos übertriebene Behauptung
sMer dem 18. Oktober mit der Ermäch
-°°n zuständiger Stelle dahin richtig

die tatsächlichen Verluste im U- *
«eg weniger als ein Viertel der ge-
!**3ahl betragen . Wir beschränken uns
*°uf diese Veröffentlichung hinzuwei-
^en Wert und die Absicht der neuer-
^chrichten zu kennzeichnen.

Österreich- ungarischer
Tagesbericht.

Wien . 7. Dezbr. (W. T. V. Nichtamtl .)
Amtlich wird verlautbart : 7. Dezbr. 1915:

Russischer Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert . Es fanden keim
größeren Kämpfe statt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Südlich von Plevlje schlugen wir montene¬
grinische Vorstöße ab.

Im Erenzraum nördlich von Berane grei
fen unsere Truppen die montenegrinischen
Hauptstellungen an . Sie erstürmten gestern
mittag die Verschanzungen bei Suhodol.

Südlich von Novipazar brachten wir aber
mals 1300 Gefangene ein.

Der Raum östlich von Jpek war gestern
neuerlich der Schauplatz heftiger Kämpfe . Der
Feind wurde überall geworfen und verlor 6
Geschütze. Heute früh drangen wir in Jpek
ein.

Djakova wurde von den Bulgaren besetzt
Der Stellvertreter desChefs desGeneralstabes

v. Höfer, Feldmarfchalleutnant.

Ein italienischer Kreuzer
versenkt.

Wie«, 8. Dezbr. (W. T . B . Nichtamtl .)
Amlich wird verlautbart : Eines unserer Un¬
terseeboote hat am 5. d. M. um 10 Uhr vor¬
mittags vor Valona einen italienischen klei¬
nen Kreuzer mit 2 Schloten versenkt.

Flottenkommando.

Türkischer Bericht.
Konstantinopel , 7. Dez. (WTB .Nichtamtl.

Das Hauptquartier teilt mit : An der Irak
front näherten sich unsere Trupen am 4. De¬
zember Kut -el-Amara und unternahmen in
der Nacht zum 5. Dezember mit starken Ab¬
teilungen eine Erkundung auf dem rechten
Tigrisufer und mit Hilfe überraschenden Feu
ers einen Angriff gegen die feindlichen Stel
lungen . Am 5. Dezember beschoß unsere Ar
tillerie die Stellungen des Feindes , sowie die
Umgebung von Kut -el-Amara . Unsere Ko¬
lonnen die getrennt östlich Kut -el-Amara vor¬
rückten und ihr Feuer gegen drei Transport¬
schiffe und zweiMonitore desFeindes richteten
steckten einen Monitor in Brand und nahmen
zwei Schiffe weg. Außerdem erbeuteten un¬
sere Truppen in derEegend von Kut -el-Amara
zwei Frachtkähne. Auf einem derselben fanden
wir Flugzeuge und eine Menge Fliegergeräte
Im ganzen erbeuteten wir bisher an dieser
Front sechs feindliche Flugzeuge . Der Feind
feuerte, um feine Niederlage vor de« Einge¬
borenen zu verheimlichen, einen Siegessalui
von 21 Schuß. — An der Kaukasusfront schlu¬
gen wir einen vom Feind in der Nacht von
4. zum 5. Dezember gegen unsere Vorposten
im Abschnitt von Kale -Bogaz unternommenen
Ueberfall ab und machten einige Gefangene
In den anderen Abschnitten, von Patrouillen-
Scharmützeln abgesehen, nichts Neues . — An
der Dardanellenfront bei Anaforta nahm un¬
sere Artillerie feindliche Truppen , die Befesti¬
gungen ausführten und Batterien großen und
kleinen Kalibers aufstellten , unter wirksamer
Feuer . Bei Ari -Vurnu beschoß ein feindliche,
Kreuzer am 5. Dezbr. einige Augenblicke ohne
Erfolg unsere Stellungen . Unsere Artillerie
zwang einen anderen Kreuzer , der sich Kuba
Tepe zu nähern versuchte, abzudampfen . Bei
Sedd-ül-Bahr zerstörte unsere Artillerie meh¬
rere zu Bombenangriffen bestimmte Stel¬
lungen des Feindes und verhinderte ihn das
namentlich gegen unseren linken Flügel gerich¬
tete heftige Luftorpedo -Feuer fortzusetzen.

Bulgarische Kriegsberichte.
Sofia , 7. Dezbr. (W. T. B . Nichtamtl .'

Amtlicher Bericht vom 4. Dezember:
Am Anfang unserer Operationen gegen

Serbien , als unsere ganze Armee westwärts
gesandt wurde, hatten die gelandeten franzö¬
sischen Truppen , unterstützt durch serbische

Streikräfte , bei ihren Operationen im süd-
lichenMazedonien sich auf der LinieSonitsch-
ka—Elawa —Babuna — Planina —Eradsko—

Kriwolac einnisten können, aber wir zögerten
nicht, je nach Möglichkeit vorzurücken, ver¬
stärkten unsere Truppen an dieser Front und
gelangten bis Anfang November dahin , den
Feind über die Linie Kriwolac —Wardar—
Tscherna zurückzuwerfen. Unser Ziel war , die
französische Front zu umafssen, um sie nach der
Ankunft genügender Kräfte einzuschließen. Die
Besetzung des östlichen Abhanges des Radowil
Planina brachte uns dem erstrebten Ziele
näher , denn die Franzosen sahen sich dadurch
von Nordosten, Nordwesten und Südwesten
umringt . Sie bemerkten die gefährliche Lage,
in die wir sie versetzt hatten , und faßten sofort
den Entschluß, sich zurückzuziehen, um der sie
bedrohenden Katastrophe zu entgeghen . Es
bedrohenden Katastrophe zu entgehen . Es
ver in vorbildlicher Art auszuführen verstan¬
den, denn sie konnten sich aus der Zange , in
die wir sie genommen hatten , befreien.

Unsere Truppen gingen auf der ganzen
Front zur Offensive über und besetzten gegen
Mittag die Linie Kriwolac —Negotin —Kawa --
dartzi; der Feind zog sich sehr eilig , von unse¬
ren Abteilungen bedrängt , zurück. Nach der
Durchführung der Operation auf derPrischtina
etzte der Große Eeneralstab des Feldheeres
tarke Abteilungen auf Tetowo —Eostiwar und

Kitfchewo an mit dem doppelten Zweck, erstens
Dibra zu besetzen und den Serben den Rückzug
nach Mazedonien, wo sie sich möglicherweise
mit den englisch-französischen Trupepn hätten
vereinigen können, abzuschneiden, zweitens
Ochrida und Struga zu besetzen und so den
erbischen Abteilungen , welche in der Umge¬
gend von Monastir und Resna operierten , den
Rückgang nach Albanien »möglich zu machen.
Die Abteilung , welche der Besatzung von
Monastir den Rückzug abschneiden sollte,
wurde über Emilewo auf der Straße Monastir
—Resna angesetzt; diese Abteilung zwang
durch ihren Vormarsch die Serben , Monastir
am 3. Dezember zu räumen . Heute wurde
die Stadt durch uns besetzt. Weitere Abtei¬
lungen marschieren auf Ochrida und Dibra
Westlich Prizrend geht der Vormarsch aus
Djakowa weiter . Um Mittag überschritt eine
Abteilung unserer Truppen den Weißen Drin
und nahm heute abend die Stadt Djakowa in
Besitz.

hin da» heilige Schwert.
tau vo« Karl August Riuck.
HGirthlemu.d ». G.m.b.H. Leipzig 1915.
*s diesmal so ernst ?" fragte infolge-
TOe.

Eicht", entgegnete Jrie Prinzessin,
r ff'ide mich neugierig . Einette ! Wie

ist S i , mit ihm?
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’8fou6e, so weit wie ich will ."
natürlich wieder ein Sieg ohne

das könnte mir diesmal beinahe
Ihn "Erderben."
■ " E, ich kann ja deine Nebenbuhlerin

Das wird den Fall konrplizierter

sniir die Liebe, Estelle, und behandle
Ein wenig ernster ", bat die Prin-
°uf die Chaiselongue ausstreckend
träumerischen Glanz in den Augen

ist sie mir diesmal nicht pro-
Diesmal nicht."

kdl n ' k"**** kann ich dir sagen: die-\ du schneller als deine sämtlichen
i^ winden."

^mehe dich nicht."k J ’Mein Kind: die Männer haben
Vre nicht wissen sollest, zwei
m?  Gesichter. Das eine ist wunderbar
[k te  herrlichen Eigenschaften und
i " in den nobelsten, geistreichsten

densarten — das ist ihr Ge-
gjjp das sie auch im Flirt und
: if. ten  Abenteuern zeigen. Das
. wahres Gesicht, und zeigt sie in

.abscheulichen  Eitelkeit , Dümm¬
st und Unmännlichkeit . Dieses

en  sie, wo sie sich keine Mühe
^ ""nngen zu geben brauchen und
r ** können, also in der Ehe «nd

vor der Geliebten , die a« ihnen hängt . Des¬
halb also erkennt eine Frau , sobald sie ihre
Liebe zeigt, den Mann mit seinem wahren
Gesicht am schnellsten und hat auch am schnell¬
sten genug von ihm."

„Du hast von den Männern eine recht
schlechte Meinung , liebe Estelle."

„Ich will dir einen Fall aus meiner Praxis
erzählen . Vor Jahren flirtete ich mit einem
Ausländer , der mir in jeder Hinsicht als ein
Ausnahmeexemplar erschien. Er war der
einzige, in den ich mich wirklich verliebte.
Und als er sich meiner Lieber sicher wußte
da legte er seine Maske ab und wurde der
Durchschnittsmann, der sie alle find. Trotzdem,
ich denke noch gern an ihn . Er war zweiter
Sekretär bei der deutschen Botschaft und hieß
Graf Berkheim."

„Ein Deutscher?" fragte die Prinzessin in
teresiert, indem sie sich auf der Chaiselongue
halb zum Sitzen aufrichtete.

„Ja . Unter diesen Deutschen gibt es ganz
brauchbare Amants . Sie find witzig und nick:
ganz unbeständig wie unser Pariser Wind¬
hunde. Aber nun sage doch: wer ist denn
dein neuer Gott ? Wie sieht er aus ? Ist er
was und hat er was ?"

„Du wirst ihn heut Abend kennen lernen ."
"Ah, das ist nett . Wenn er mir gefällt,

mache ich ihn dir abspenstig."
„Noch einmal , liebe Estelle — scherze nicht

damit . Du könntest mich unglücklich machen."
„Zu reizend!" Estelle lachte ihr silbernstes

Lache«. .
Marchand und der Oberst kamen herein,

der elftere eine dicke Importe im Munde,
deren er dem anderen ein Kistchen milge¬
bracht. weil er wußte, Fontenay rauchte nur
Zigaretten und er konnte sie selber rauchen.

Dionyse, du sollst doch nicht qualmen in
meiner Gegenwart !" apostrophierte ihn seine

Gattin im Befehlston.
den Teint ."

„Das verdirbt mir

Gehorsam wollte er ins Rauchzimmer zu¬
rückgehen. -Als er aber Einette in der Pose
der Madame Röcamier auf der Chaiselongue
hingestreckt sah, kehrte er um und steckte seine
Zigarre mit ihrem brennenden Ende in einen
Blumentopf . Die Hände in den Hosentaschen
trat er vor die Prinzessin.

„Ich sehe, Einette ", begann er mit seiner
polternden Stimme , „die Verbannung be¬
kommt dir glänzend . Du stehst heute genau
wieder so aus wie vor 10 Jahren , als ich dich
aus dem Kloster holte ."

„Ach ja ", sagte die Prinzessin , mit vol¬
lendeter Grazie ihr Köpfchen in der Hand
stützend, „könnte ich noch einmal sechzehn sein!
Ich würde so manche Dummheit nicht wieder
machen!"

Marchand verstand den versteckten Spott
Seine Frau lächelte schadenfroh. Er zuckte die
Achseln und sagte in seiner trockenen Art mit
einem Blick nach Estelle:

„Ich auch nicht."
„Bitte , welche Dummheiten hast du denn

zu bereuen?" fragte Estelle ziemlich giftig.
„Alle natürlich , und besonders die letzte.'

„Und die war ?" ftagte der Oberst, um auch
etwas zu sagen.

„Daß ich auf die Idee kam, dich alten
Brummbär zu besuchen. Denn du scheinst sehr
unzufrieden mit mir.

„Na erlaub mal , lieber Freund " , begann
der noch immer gekränkte Oberst , „wenn du
mir in Sachen, über die ich, wie du weißt
ganz besonders gern mit dir plaudere , ein¬
fach den Mund verbietest , dann . . Er  wiegt«
zornig seinen grauen Kops hin und her. „Ueb-
rigenr hast du mir noch immer keineErklärung

gegeben, warum du im „Soir " auf einmal fc
zahm und schweigsam geworden bist. Ich
dachte immer, ein Mann von Ueberzeugungen
wie du . .

Marchand schnitt ihm mit einer großen
Geste der Abwehr das Wort ab. In solchen
Gesten war er Meister . Alles , was er sagte
und tat , gewann durch sie einen großartigen
Anstrich, und seine ganze, an sich ubedeutende
aber äußerlich impoierende Person einen
Nymbus bedeutsamer Persönlichkeit , womit er
mcht nur die Damen, insbesondere die gan?
lungen , zur Bewunderung hinriß , sondern so-
f“ r bi€  Argumente der beredtesten Leut«
schlug. Alle sahen ihn jetzt an . wie iu Er-
wartung des großen, durch die große Gest«
angekundrgten Worte.

„Lieber Freund ", begann er endlich, di«
Hände gelassen in die Hosentaschen versenkend
„was soll rch mit Ueberzeugungen , wenn di«
Koniunktur nicht danach ist ! Ich muß Rück-
Ä neä en " ' °uf Handel , Börse, all-
gemerne Stimmung , und danach das Maß
meiner Polemik einstellen . Voilä tout ."

'früher nahmst du aber solche Rücksichten
***̂ ' .gurrte sehr unbefriedigt der Oberst
„Und ich wüßte wahrhaftig nicht, wieso di«
gegenwärtige Stimmung in Frankreich der
Revanche ungünstig sein soll! Im Gegenteil !'

Marchand hatte zur Antwort wiederum
nur eine wundervoll ausdrucksreiche Geste

me eme- Hamlet auf der Bühne würdig ge¬
wesen wäre . Sie drückte diesmal Verzweif-
me? m-S » nb Ma -0tr-IttD̂ "®0tt  im Him-
mel. w' e ist es möglich, daß du so borniert«
Mensä)en geschaffen hast? !"

lSaeyeWntz folgt.,
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Nach ergänzenden Berichten haben unsere
in der Umgegend von Prizrend operrerenden
^ruvven festgestellt , daß dre Niederlage der
Serben bei Kalu -Luma den Charaktererner
Katastrophe trug . Aus der haltlosen Flucht
E Prizrend nach Kula -Luma verloren d«
Serben unterwegs ihre ganze Artillerie ne s
Staffeln , Fuhrpark , Kraftwagen , den Wagen
des Königs , 320 Omnibusse , erne beträchtliche
Menge Bereifungen , Minition aller Art un
anderes Kriegsgerät . Bei ledem Schrrtt vor.
wärts finden wir Geschütze, dre auf Wegen
und verlassenen Stellungen stehen geblieben
sind . Das zeigt , von welcher Panrk dre aufge¬
löste serbische Armee ergriffen ist , die vergeb
lich der Katastrophe zu entgehen sucht Dre
seit zwei bis drei Jahren von den Serben
durch die schlimmsten Ausschreitungen bedruck¬
ten Albaner erheben sich und kämpfen mrt der
Waffen gegen die serbischen Haufen , dre durch
die Gebirge Albaniens irren.

Sofia , 7. Dezbr . (W . T . B . Nichtamtl .)
Amtlicher Bericht über die Operationen am
5. Dezember . Unsere Truppen setzen an der
den Ufern des Bardar die Verfolgung der
Franzosen fort , die sich Surückziehen . Dre Ko¬
lonne , die nördlich von Monastrr über Smr
lewo gegen die Straeß Monastir - Resna vor¬
rückt hat nach erbittertem Kampfe dre Serben
am Vigla -Eebirge geschlagen und dre Stadl
Resna besetzt. Die Kolonne , die nördlich von
Monastir vorrückend , von Kitschewo gegen
Ochrida marschiert , bemächtigte sich nach hart¬
näckigem Kampfe einer starl ! befestigten Gel¬
tung bei den Ortschaften Medowo und Marra
morac ; sie marschiert jetzt gegen Ochrrda . Dre
Kolonne , die von Kitschewo gegen Drbra mar¬
schiert hat die Serben nach blutigem Kampfe
an der Wasierscheide , welche dem Kamm de«
Jama -Gebirges folgt , geschlagen und gegen
Mittag Dibra besetzt, von wo sie den ^Femr
in der Richtung auf Struga verfolgt In dei
Front bei Dickowa , Kula —Luma setzen un
sereTruppen die Zählung des von den Serben
und den Montenegrinern im Stiche gelassener
bedeutenden Kriegsmaterials fort.

>rak über die Engländer errungen haben , er¬
regten in Persien große Freude.

London, 7. Dezbr. (W. T. B . Nichtamtl.)
Der „Daily Teelgraph " meldet : Der britische
Jndiendampfer „Omeda " wurde , wre berich¬

tet , vom Feinde versentt . 49 U^ lebende
wurden gelandet . 5 Offiziere und 47 Laska
ren werden vermißt.

Paris , 7. Dezbr . (W . T . « . Nichtamtl )
Der französische Torpedobootszerstorer „Bram
lebas " (340 Tonnen ) ist, wre sich aus ernen
Bericht einer Kriegsgerichtsverhandlung ge¬
gen den Kommandanten im „Temps vom 3
Dezember ergibt , bei bedecktem Hrmmel un^
stürmischer See nachts auf eine Mine gelaufen
und gesunken . Da Zeit - und Ortsangabe feh¬
len , ist wohl anzunehmen , daß das Schiff rm
Kanal an der flandrischen Küste gesunken rst

d. M . in Frankfurt stattfindenden Tagung des
Städtetages . Vom Magistrat werden als Ver¬
treter die Herren Lübke , Hückmann  und
Ar  r ab in  entsandt , dre Stadtverordneten.
Versammlung ernennt dazu neben Herrn Dr
Rüdiger,  der sowieso teilnimmt , dreHerreu
Justizrat Dr . Zimmermann , Behle
Schick , Schlotine r , Dippel und
Menges

Reichstag.
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chlusses außer Zweifel steht . Rur dielcyiuyev uujm  vie <
migung des Bezirksausschußes ist ctf0t3cn ~i 9Tfi Ht «t irr 11 1t fto » :t_ •wo »»»- —-—i * ii -i-

Bei der Abstimmung ergj^
einstimmige Annahme  d« WW

Griechische Verständigung mit der Entente?
Athen . 7. Dezbr . (W . T . B . Nichtamtl .)

Meld des Reut . Bur . Es wird mitgeterlt , daß
Die letzte Vorstellung der Diplomaten der Ver¬
bandsmächte bei der griechischen Regierung
überMazedonien und die militärischen Fragen
eine Grundlage für eine Verständigung ent¬
halte . Die Regierung schlägt vor , einen vm
den Verbandsmächten und Griechenland gebil
deten militärischen Ausschuß nach Saloniki zu
entsenden , um die beiderseitigen Wünsche sest-
z„stellen und die Lage zu besprechen.

Berlin , 7 . Dezbr . (WTB . Nichtamtlich
Der Hauptaueschuß des Reichstage » hat heute
die zweite Eesetzeslesung über vorbereitende
Maßnahmen zur Besteuerung der Kriegsg «.
winn « vorgenommen . Der Staatssekretär
de» Reichsschatzamte » stellte fest , daß das
vorliegende Gesetz lediglich «in Sperrgesetz
für Aktien , und andere Gesellschaften zur
Sicherung der späteren Kriegsgewinnabgabe
sei Dem kommenden Besteuerungsgesetz für
Kriegsgewinne solle damit keineswegs vor.
gegriffen werden . Das Prinzip des Gesetzes
sei den Gewinn da zu erfaßen , wo er m
die Erscheinung trete . Bei Doppelbesteuerun¬
gen in übermäßiger Höhe solle i« endgül¬
tigen Gesetz Entgegenkommen gezeigt und
geprüft werden , inwieweit die Steuer herab¬
gesetzt werden könne . — Der Paragraph 1
wurde in der Regierungsfaßun , w ' -derher-

stellt . — Zn Paragraph 2 wurde bestimmt,
daß als Kriegsgeschäftsjahre drei aufeinan¬
derfolgende Geschäftsjahre gelten deren
erstes noch den Monat August 1914 mrt
umfaßt . — Paragraph 5 wurde im ersten
Absatz wie folgt gefaßt : „Der durchschnitt.
lich« frühere Eeschäftsgewinn st nach den
Ergebnißen von fünf den Kriegsgeschaft ».
jahren vorangegangenen Geschäftsjahren , oder
wenn die Gesellschaft noch nicht solange de-
steht nach den Ergebnißen einer kürzeren
Jeit ' für welche die Jahresabschlüße vor.
liegen zu berechnen . Besteht die Gesellschaft
schon fünf Jahre , so hat für die Berechnung
der Durchschnittsgewinne das Geschaftsiahr
mit den besten und schlechtesten Eeschäftser.
gebnißen auszuscheiden ."

Die Punkte der Tagesordnung wurden fol¬
gendermaßen erledigt:

1. Der Vertrag mit der Frank¬
furter Museumsgesellschaft be-
züglich der Mitwirkung des städti¬
schen Kurorchesters bei den Mu¬
seumskonzerten  wird auf Ansuchen der
Museum sgesellschaft wegen der herrschenden
Zeitverhältnisse für die Zeit vom 1. April
1915 bis 31. März 1916 wieder dahin geän¬
dert . daß die Museumsgesellschaft nur 4 500 Jl
zu zahlen hat . Der Magistrat hat ernen dres-
bezüglicken Beschluß gefaßt und die Versamm¬
lung stir>mt zu.

2 Rückzahlung derSteuerdif-
ferenz an die Altkirdorfer für das
Jahr  1914 . Gegen den Magistratsbeschlutz
die Differenz in der seitherigen Weise zu be¬
zahlen , erhebt sich kein Widerspruch . Der er¬
forderliche Kredit von 9595 .45 Jl  wird dem
Dispositionsfonds der Stadtverordneten ent¬
nommen.

stratsantrages bei den
ge , Stadtverordneten . Di«
treter des Stadtteils £ ■
enthalten sich der Stimme.

4. Kurkassenrechnung fü t
Jahr1914.  Stadtv . Behle  führt
Finanzausschuß aus , datz die Einnah^
zur Kriegserklärung die Etatansätze er
und vielfach überschritten haben . Aber
den Krieg verwandelte sich der zu ettn®
Ueberschuß in ein Defizit . An Kultur
wurden rund 37 000 Jl weniger eingeiu»,
im Kaiser Wilhelm Bad entstand ein %
von etwa 40 000 Jl und im Kurhausbitz
von etwa 14 000 Jl. Bei anderen Post
wurden dagegen Ersparnisse gemacht.
Rechnung schließt ab in Einnah ^ i . . De
536  663.15 Jl,  in Ausgabe mit 630 3orf n ® «
also mit einer Mehrausgabe von 93 628.17*0
Davon gehen ab an Resten , die eingiiW,
gefähr 17 000 Jl  und ein Posten , der i%
zahlt werden brauchte mit 19 000
rund ein Defizit von 56 000 Jl  zu vetz
ist.

Die Versammlung nahm den Beq
Kenntnis und war mit den Vorschlags
Finanzausschußes einig . Die FestsetzungSttörfmitrrrr faTT faßtet erfnfiw
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Die oft verkündete engere Zusammenarbeit.
London, 7, Dezbr, (SB. T T, B Nicht,

mtl ) Meld . des Reut . Bur . Asqurth teilt«
estern int Unterhause mit . datz Maßregeln zu
naerer militärischer Zusamenarbeit mrt
Frankreich getroffen worden seien , wahrend
ibe : ein Zusammengehen mit den aderen
Verbündeten noch verhandelt wurde . Es sei
richt im öffentlichen Interesse gelegen , Ein¬
zelheiten mitzuteilen , die für den Fernd wert¬
voll sein könnten.

Berlin 7 . Dezbr . (WTB . Nichtamtlich .)
Aus der Tagesordnung für die 22 . Plenar.
stt-Äng des Reichstages für Donnerstag den
z. Dezember vormittags 10 Uhr steht eine
Interpellation der Mitglieder des Reichsta¬
ges Albrecht und Genossen betreffend Fr re
densverhandlungen.

Vom Seekrieg.
Konstantinopel, 7. Dezbr. (W. T. B . Nicht-

rmtl .) Der Vertreter der Agentur Milli in
Bagdad meldet , datz die durch den persischen
Nationalausschuß aufgestellte Miliz zwischen
hamadan und Kaswin russische Streitkrafte
welche auf 5000 Mann geschätzt werden , ange¬
griffen tausend Mann getötet und die übrigen
in die Flucht geschlagen hat . Die glänzenden
Erfolge , welche die osmanischen Truppen in

Aus dem Stadtparlament.
In der gestrigen : Stadtverordnetenver¬

sammlung waren 5 Mitglieder des Magistrats
und 22 Stadtverordnete anwesend.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gab
Stadtv .-Vorst . Dr . Rüdiger  bekannt , datz
die Stadtverordneten zu den am nächsten Frei¬
tag um 6 Uhr nachmittags stattfindenden Vor¬
trägen im Kurhaus über „Kriegsbeschadrgten-
fürsorge " eingeladen sind. Außerdem gab er
Kenntnis von der Einladung zu der am

3 DieKapitalabfindungandie
Altkirdorfer Steuerbevorrech¬
tigten,  scheint endlich einen Abschluß gefun¬
den zu haben . Der Magistrat stellt den An¬
trag folgenden Beschluß anzunehmen:

Unter Aufhebung des Magistratsbeschlus¬
ses vom 27. Mai 1915 wird beschlossen:

1. Die Altkirdorfer Steuerbevorrechtigten
sollen durch einmalige Zahlung ein für alle¬
mal abgefunden werden.

2. Die Abfindungssumme wird folgender¬
maßen berechnet : Zugrunde gelegt wird der
Durchschnitt der Rückzahlung in den Jahren
1911 1912 und 1913 und die Summe für dre
10 Jahre von 1915 bis 1924 bezahlt . Die
Zinsen und Zinseszinsen werden bei Annahme
eines Fußes von 5 % gekürzt.

3. Die Auszahlung der Abfindungssumme
erfolgt gegen Unterzeichnung einer entspre¬
chenden Erklärung (Stadtv .-Vor . Dr . Rudr-
g e r gibt den Wortlaut der Erklärung be¬
kannt .)

4 Falls Steuerbevorrechtigte auf die Ka¬
pitalabfindung nicht eingehn oder auf das
Privileg nicht verzichten , wird der auf sie ent¬
fallende Betrag bei einer Kasse verzinslich an¬
gelegt , bis er abgehoben wird . Ist er brs zum
1. April 1924 nicht abgehoben , fck» verfallt
er zugunsten der Stadt und wird zu Kirdorfer
Zwecken verwendet . Eine Rückzahlung findet
nicht statt.

5. Die erforderliche Summe wird dem
Steuerreservefonds entnommen , doch bleibt
eine spätere Anleiheaufnahme Vorbehalten.

6. Wenn die Stadtverordnetenversamm¬
lung diesem Antrag noch in diesem Monat zu¬
stimmt , sollen die Summen möglichst noch voi
Weihnachten ausbezahlt werden.

Im Ganzen dreht es sich um eine Summe
von 70 043 Jl.

Nach einer Darlegung des Standpunktes
der Kirdorfer durch Stadtv . D e n f e l d beton:
Oberbürgermeister Lübke,  daß die Stadt ein
größeres Entgegenkommen nicht zeigen kann
und nicht zeigen werde , ebensowenig wie ein«
Steuerrückzahlung in der bisherigen ungesetz¬
lichen Weise erfolgen dürfe . Auf eine Anfrage
teilte er mit , daß die Rechtsgültigkeit des Be-

endgültigen Rechnung soll spater erfolge, ^ g^ klön
5. Bericht des Magistrats! »erlangt tm

te Lebensmittelversorgung _. ß B
tadt.  Oberbürgermeister Lübke M ^
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auch um einen Verlust zu verme« » Der Red'l  w i . ^ Msretlßwer
durch entstehen könnte , daß die
Einwohner mit geringem Einkomm
niedriger bemessen sind.

Es besteht die Hoffnung , dah
mäßig wöchentlich ein kleines
rische Süßrahmbutter durch Berm
Herrn Regierungspräsidenten
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lln mir jeht keene Laus 'ran!
Skizze von Hans Rödel.

Die fünfte Kompanie hatte vor 4 Wochen
reuen Ersatz erhalten . Meist junge Landsturm¬
leute , trefflich ausgebildet , frisch und munter.
Es hatte nicht lange gedauert , bis sich dieser
Ersatz mit dem alten Stamm der Kompanie
fest verwachsen hatte . . . die wetterfesten,
kampferprobten und besonnenenLandwehrmän-
ner und die jungen , vorwärtsdrängenden , leb¬
haften Ersatzleute — das gab zusammen einen
guten Klang . Einer war unter den Reuen:
Schruppke aus Neukölln , ein echter Berliner
Junge , immer schlagfertig , immer gut gelaunt,
niemals mürrisch oder verdrießlich . Schruppke
war nie aus der Fassung zu bringen , mochte
passieren , was da wollte . Vorgestern machte
sich der Russe z. V . durch eine Granate , die 20
Meter vom Unterstand entfernt einschlug , rech!:
unangenehm bemerkbar . Schruppke schmauchte
ruhig seine kurze Pfeife weiter und meinte
verächtlich : „Dumme Schießerei ! Was woll 'n
denp die damit sagen ? " Als neulich ein Kame¬
rad angestrengt an einer schlecht geratenen
„Liebeszigarre " saugte , bemerkte Schruppke
treffend : „Weeste , deineZiehjarre , det isMarke
„Handgranate " : die mußte schleunigst fort¬
schleudern , wenn se anjezündet is !"
is !" Allgemeines Gelächter , wie immer , sobald
Schruppke seine Bemerkungen vom Stapel ließ.
Schruppke erhielt oft die ganze Kompanie bei
guter Laune , wenn alles verdrießlich zu wer¬
den drohte.

Eine Ursache , die die gute Stimmung zu¬

weilen vertreiben mochte, war die unerträg-
lrche Läuseplage . Die alten Leute suchten sich
durch mancherlei Mittelchen schlecht und recht
damit abzufinden . Einer von den alten Land-
wehrmännern , Zuold aus Zwickau , war Fach¬
mann in derLäusefrage . Er kannte dreSchlupf-
winkel der Tierchen , er hatte Studten über
die Schnelligkeit ihrer Vermehrung gemacht

schlimmer als bei uns drheeme deEarnrckel!
hatte er 'mal treffend gemeint ) er glaub e
mancherlei Rat zur Vertretbung der Plagger-
-ter zu wissen , nur — ein wirklrch sicheres Mit¬
tel konnte auch er nicht angeben . Das aber
war Zucholds unumstößliche Behauptung : Dre
„Neuen " hatten die Läuse immer nach spate-
sie ns 4 Tagen „uffgesackt" ! Diese Behauptung

e sich bisher stets als zutreffend erwiesen,
und den „Alten " gab es manchen Spaß , wenn
sie einen „Reuen " nach 4 Tagen teilnehmend
fragten : „Ra , du bist fein raus ! Dich schein
keene Laus ze beißen ? " „Im Gegenteil ! nich
zu kna . p !" war meist die Antwort.

S-ott) — sonderbar : bei einem schien Zucholds
Thco ' i " zu versagen , und es war natürlich
— Schruppke aus Neukölln ! Gestern vor 4
Wochen war er in die Kompanie eingereiht
worden . „Wie is es denn mit dir ? " hatte
Zuchold vor 14 Tagen gefragt . „An mir jeht
keene Laus 'ran !" hatte Schruppke damals in
einem i überzeugenden Tone gesagt , daß man
ihm beinahe glauben mußte . Und auf weitere
Fragen der neugierrg gewordenen Kameraden
hatte er würdevoll erklärt : „Ja , wißt ihr —•
ick habe eenen immunisierten Blutkreislauf ' "
Man sieht Schruppke war gebildet . Kein

Wunder , er war ja in FriedenszeitenColeur-
diener e^ncr Studentenverbindung . Zuchold
aus Zwickau konnte da nicht mit . „Ra , wenn
de denkst ! Ich mochte wetten , du werscht se ooch
noch kriegen !" - ,

> Die Tage vergingen . Schruppke hatte noch
immer keine Läuse . „An mir jeht keene Laus
'ran ' " Er behauptete das so selbstbewußt , datz
man der Sache etwas nachzuhelfen gedachte.
An der Stelle des Unterstandes , wo das kleine
Schützengraben -Oefchen seine spärliche Wärme
verbreitete , waren die Läuse am stärksten ver¬
treten . Sie hielten dort wahre Volksver¬
sammlungen ab . Das wußt Zuchold der —
einer Theorie zuliebe — jetzt 'mal nicht ganz

kameradschaftlich handelte : Er hängteSchrupp-
kes Waffenrock an jene „verlauste " Stelle.
Einige von den Läusen werden schon den U§eg
in Schruppkes Rock finden , hoffte Zuchold.
Als Schruppke hereintrat , der draußen ern,
Zigarre , Marke „Handgranate " , geraucht
hatte , hieß es : „Hier — mir ham drr deine
Kluft e btssel angewärmt '. Mehr kannste mcht
verlangen !" Heimlich lächelnd beobachtete
man den nichtsahnenden Schruppke . Man
hoffte das er sich nun bald kratzen und jucken
würde . Aber Schruppke kratzte nicht . Er war
ein Unikum . Er blieb nach wie vor lausefret.
Da das den anderen immer unerklärlicher
wurde bildete er sich mit der Zeit viel darauf
ein . Zudem erhielt Schruppke öfters kleine
Feldpostpäckchen , die auch etwas Rätselhaftes
enthalten mochten . „Nischt zum Essen , ntsch
zum Raochen !" hatte Schruppke auf wreder-
hclte Fragen nach dem Inhalte erklärt.

Schließlich erfuhr auch der Fel ^
von Läusen geplagt , von der n
Immunität Schruppkes gegen dre ■
Er beschloß, Licht in die Sache zu
war beim Appell hinter der Steu»'
hat Läuse ? " fragte er die - g
Alles meldete sich. Rur Schruppke
„Run , wie ist es mit dir ? Kerne ^
Befehl — nein ! An mir jeht keene
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wende eine Läusemittel , das yew
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Schruppke einen triumphreren ^
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Auslandsbutter scheint, wenn auch
in ganz bescheidenem Maße , durch Ver¬
eng des Herrn Regierungspräsidenten

„Xamwtrtflte" vad Homburg , d . HSfie
dir bie Kinder ! Stadt zu genehmigenden Preis zu verkaufen,
nackmittaa « 4 Nb- den 21. Dez., ist dieser Vorschlag gerne angenommen wor.

7 » « d« , zu diesen , wenn auch nichi n- ,,7 . !. L . . »u -«- u. wie im | den « -wähl , sich dl - - Inelchtun ». >- wled
.» $■ S -»tift »ns -In Quantum von (II, dl, m . de, eZmm eSSFzi ' 5 ° wb« -u, » ch wl,d - ,h °tt werden.

in An- ficht gestellt worden . | , - , -n 300 « Inder d. ,ch'»„ werden joll-n

8. Deze« »sr 1915

tut

p-- , . . . . ol |U/t „u menen ,ouen i « Höchstpreise für Venzolspiritus . Gemäß
sDer Eierverkauf  ist sehr lebhaft ge- müssen die Gaben reichlich fließen und flnd ^ W- 1614‘ 15 . A 7 V sind die in
h  besonders in der letzten Zeit . Von den besonders Schuhe, Kindermäntel und Kleider bet  Verfügung vom 1. August 1915 Num-

,ur h« Wen zu je 1440 Stück sind 36 verkauft (auch abgelegte ) Wollsachen Konfekt Aeviel wet 235/7 - 15. A 7 V § 7 genannten
führt fL,R, Rest wird voraussichtlich in 3—4 Wochen usw. sehr erwünscht. Die Gaben wolle man Höchstpreise für venzolspiritus (Mischung
anahU-dLMt sein. Wegen Beschaffung neuer Eier Landgrasenstrahe 38, I . abaeben 70 B 30 Sp) von 67 auf 61,60 M . und
ätze enMnwir bei der Zentral -Einkaufsgesellschast . . . . . ' für venzolspiritus (Mischung 25 B 75 Sp)

Abe, wLftcfft, aber noch keinen Bescheid erhalten . chtssttzu«, vom 8. Dezember, von 75 auf 60,50 M) für 100 kg. gefallen,
u ermtNon den 200 Zentnern Zwiebeln  sind tret « i,« *S ] « ülow - ver . Die Aenderung der Höchstpreise tritt als
^urtnÄ verkauft. Inzwischen haben wir weitere Mini . ? ? °°nwaltschaft : « mtsanwalt Folge des heutigen Spirituspreise - ein.
^SenoJJ Zentner bestellt und geliefert erhalten . wia EckM-n ^ Usuhrer : Referendar Lud . Der Kommandierende General . Freiherr v.
deinN« m . ifcfrrt,, + „ ft « 7 ° " cn:  Spediteur Mogk von hier Tall . General der Infanterie." In Wer tz kr aut , Rotkraut , gelben  und Landwirt Rübl Gonrenh . im mr-». «
>« >» » ,i,,iilbew  und WIrfln , sind noch,lem . llnlerschlogun - oon «3,o «>» w »II» h»„ . iz - etl- tzung)
°» Pchl, , K>rlät - oorhanden , sodnß «ine Not hi«, in b, « ,,L SiS ? ' £ * « >° IM . Durch H -rrn Rech,- an.

Eintreten wird . Ehlshausen eine Geihflrak . nnn zn malt Dr . Schayda aus einer Privatklage.

r * 6eKits an86  ÄüsSS 5 !s5 S2 s SH i
7-chL r *Ä "aÄ 0« wfmtaS*,2m SSZ  ÄiLf lol  Elfi (W^ BNichmmÄ >% , ^ ---mb .r.

000" Xa ’n rfflr “VSbi«fa ^ tzün777 . <--7hst ö,. . . u °M, M ' ' ' S-Ud-ime, mit demlk,suchen chderB-gr-d. Schon» mst Bauhoh nun Rm-
L7LLLklngegLn L "L >m » . - >-.°h» -?7 >- Ls °uud L - jy - « $ n« » ° - ,-  L

„JK Anfrage waren die Angaben aller - 1^ Landwirt von hier Streit , in befienIK Ä .. *I!L ^ ..1 ^ ' I mnrhl? “!? .*? ? ^ gestrandet . Die Besatzung
tn  Beiitz

Festsch«.
;t e"
ti ats
iiöunj
l UBte e:
richt. mis

nfeit i|
mf1

»ergdtung kommt, Du hast soviel gewagt I
Den Einzelnen in England möcht ich fragen:
MerktEngland . Bürger Ihr noch
~ „ immer nicht
Safe / ^ nÖ iK öic  Welt getragen/
Sag Lug und Trug war Grey und Ritchner

fpricittp
w 'r Deutschen halten durch I und unsre Sache

führen heil'gen Krieg!
Htd)t Neid und Mißgunst, Eifersucht und

Doch Gottvertrauen bringe unŝ Än
yy,,  Sieg ! —
m s ,flzL a" Un* öen  Mieden zu erflehen
wo deutsche Kraft und Einheit siegen muß !
Dar möget Ihr unr ehrlich eingestehen.
Franzose, Brite, Italiener , Ruff' ! _

Dornholzhausen, 30 . Novbr . (915.
_ © eorg tausberg.

ss *.«-ÄT -nsrs-rryp r?0tn-äu„'1£“Sä w ss
is wesentlich geringer .teils wohl weil viele ^ ^rlauf der Gärtner mit Totschlag drohte Un0eAf, rour^e ® e '̂ ^ uch Nr . | _ 9 ettet.
umisckien selbst einoedeckt botte « mu  10 Mk. Geldstrafe sind die Büste dafür L ^ L öo l? ta“ Oberregrerungsrat Stumpfinzwischen selbst eingedeckt hatten , teil-
»iele sich scheuten eine bindende Ver
ingserklärung abzugeben, wie sie von

»erlangt worden war.
Nr haben es für nötig gehalten , einer

von rund 6700 Zentner sicherzustellen

10 Mk. Geldstrafe sind die Butze dafür . Ein
ausgedliebenerZeuge bekommt ebenfalls eine

^Strafe von 10 Mk. zugesprochen.
Unsere neuesten Bilder bringen An.

sichten und Ereigniffe vom Balkan -Krieas-
schauplatz.

am 91. Geburtstag ihrer Frau Mutter
M 2.— : am 17 , von Herrn Drogist Voltz

Telegramme.
Inhalt des Sammeltellers M 5 .75 ; am 21., Nack den Nichtamtl .)
von Frau Emil Dröge iVilla Heidehaus ) (st hj? Neuesten Nachrichten^
Johannis - und Stachelbeeren ; am 22., von Darsteller nnn ^ h,,™" 9' ^ der Chrtstus-
Herrn August Weber (Mineralwasser -Fabrikl k Nank » .» „^ rammergau . Anton Lang.
88 si oa  JL sl ^ ■l tn .£ ™ 7 mnf f " ft unrichtig . Langlenen uns der Erwerb von 1400 Zentnern ~ amntt  feh s . . 28 Fl Limonade ; 7m 24 / Voll ö?n ^ MÄ * ^ .Men ist, unr .chtig"

Mg gelang während wir wegen de- schwun̂ n! Brietträaer ^̂ obü »n °A mili -n Bredrndick und Lepper mit dem Er - ^ ^ ^ roo^ in  Oberammergau.
metbeq suns an dreReichskartoffelstelle wandten gestern im suchen in der Begräbnisstunde ihrer Kleinen Berlin . Nach dem E colo" hrrirhM

langst einen Bezugsschein aus den schlesischen Jg "und7n Nett bÄ b m ! « -» - ein Gebet zu spr!chen. M 3.- am M ° grini . daß die Lagê ^de'r Franzosen ^ thlI Hapnau-Eoldberg ausstellte . Mit Begehen dieser Zg.. von Familie Karl KaM»  mit hem Gr. gefährlich aeworden sei Ä 1.*" J e9*
. ■- . - - -- - - .ls den schlesischen aufaefunden Nett b- t b- im li . tll ®”* ta  ein Gebet zu sprechen, M 3.— ; am daß die Lage der Franzosen s-b«
dauerhtzk Hapnau -Eoldberg ausstellte . Mit Tat wohl im ^0.. von Familie Karl Hasche mit dem Er - gefährlich geworden sei, nachdem ebe it
wn mW Schern sandten wir den Kartoffelhänd - kheit- zustand gehandelt , suchen in der Begräbnisstunde der Frau R ., " ung auf die Unterstützung vor den S » b?nmtf Pttttrt .prr I * I ftprm hnc Q*aK . I iCTlIDinhptt mitfofo tuenX ru ifJl ' r • V /-> . ' I I— . | I— V- — M. « V* ^ /vyvv *wm » |4UHUt Utl / \ lUU JA. . I . , ° > ** •

; Wul tn den Krers , welcher auf einigen * Die PreissteigeruAg «»ferer wichtigste» ^krw. Hasche das Lied : #5Bas Gott tut , schwinden mußte,
spristi  die benötigten Quantitäten aufkauste Lebensmittel . Jetzt nach beendeter Ernte das ist woblgetan «, fingen zu lassen, M 2.- ; Berlin . Französische Rlätt - r

Bis auf̂ wlrchsi gute Ware aussuche. Der erste und nach dem « erlauf eine- Kri -gsjahre - °m 3. August von Frau E von Kramer aus Cetinie melden dab hi? !
se Ware $ Heute eingetroffen und enthält läßt sich an der Hand amtlicher Feststellungen ein Teil Beerenobst, desgleichen später eine und serbischen Truvöen f̂LnlLv 01n*ö’t® en

- Ware, dre alsbald im Laden im Kur -in Ûeberblick über die mehr . der minder Anzahl Beerensträucher , am 4., von Herrn Ken albanischen B ??den 'H l DOn  5 ar *t allgemernen Verkauf gebracht wer- gerechtfertigte aewaltiae « reisfleiaerun » an . « Generalarzt a. D . Dlaaae eine Vartie Qbll ^ _ en an fle9n lfen werden.

Da» 5
hr gl°̂
t , ist

kaufs fO -
rett lonnnt Mrten- Hoffentlich bleibt
alz z» Eig, daß wir vor Schaden
, von bei» *•

MVorst . Dr . Rüdiger  dankt für
srefsanten Mitteilungen über unsere

Fürsorgetätigkeit . Stadtv . Zimmer
seiner Freude Ausdruck, daß bei But
Fettverkauf eine Kontrolle mittel-

!arten eingeführt wird,
ippel  bringt Beschwerden vor

rute bei dem von der Stadt veran-
Berkauf so lange warten müssen. Ei
d erstes, daß er auf die „Eingesandt"

n u s b o t e u" nicht eingehl . (Es
' um um unsereNotiz in No. 283, auf
it Redner trotz seiner Erklärung im

Erlauf feiner großen Ausführungen
ste auch nicht mehr erwähnt , stützt. Ob
ms durch die Stadt an verschiedenen
kfolgt oder so, wie der Stadtverord-

Mfchlägt, ist gleichgültig . Die Schrist-
Der Redner ist für eine Abgabe ver-

' von der Stadt verkauften Artikel
Die Stadt kann diesen Höchst-

Wmmen . Die Karoffeln sollte die
rasch wie möglich herbeischaffen, daß
der Witterung nicht leiden . Es ist

^en , daß Leute, um einen geringeren
städtischen Laden bezahlen zu müssen

von Minderbesteuerten besor-
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^germeister Lübke  macht daraus
**> daß dies unv e rautwo rt-
.strafbar  ist und appelliert an das
^ "er Hamburger . Eine billigere

eKartoffeln an Kriegersfrauen soll
'ot erwogen werden.
®aa6 bittet bei den zukllnfigen
von Petroleum in Kirdorf eine
Un zu erreichten, damit die Fuhr-

^andwirte ihren Bedarf decken kön-
die Auszahlung der Kriegsunter¬

lalle in Zukunft für die Kirdorfer
I erT°l0en, da die Frauen sonst zu
£" >au.men.
halb der Tagesordnung

immerling  um eine Ver-
ae: der Auszahlung der Gehälter
en der im Feld stehenden städischen
Anstatt eine vom Beamten selbst
Quittung zu verlangen , genügt es

It»? Quittung und die Berechti-
ng der Frau zum Empfang des
>- sofern diese durch eine Karte

Nachweisen kann, daß ihr
Leben ist.

>rmeister Lübke  glaubt , daß
^ n einwandfrei ist und verspricht

vorgebrachten Wünsche.
X10 Uhr. Es folgt Geheim-

- - - vv**.*.mm*  um UU Uli«
66,66 Proz , Wirsing um 80 und 66.66 Proz„
Grüne Bohnen um 100 und 80 Proz ., Spi¬
nat um 100 Proz ., K«pfsalat um 150 und
200 Proz ., Gurken um 50 Proz ., gelbe
Rüben um 100 und 150 Proz ., Zwiebeln
um 50 und 100 Proz ., Mirabellenmus 66
und 75 Proz ., Weizenmehl um 50 und 45 4
Proz ., Roggenmehl M 48,1 und 38,8 Proz,
Schwarzbrot um 52,1 Proz ., Erbsen um
83.3 Proz ., Linsen um 133,3 Proz ., Bohnen
um 96 und 96,6 Proz ., Graupen um 150
Pro, ., Reis um 150 Proz ., Kaffee um 6,6
Proz ., Zucker um 20,8 und 19,6 Proz . Süß
rahmbutter um 31,2 Proz ., Vollmilch um
8.3 Proz ., Eier um 60 Proz , Ochsenfleisch
um 37 und 36,8 Proz ., Kuhfleisch um 15.7
und 48,1 Proz . Kalbfleisch sank im Groß¬
handel um 21,2 und stieg im Kleinhandel
um 34,7 Proz ., Hammelfleisch flieg um 38,9
und 30 Proz , Schweinefleisch um 136,7 und
90 Proz , Speck im Laden um 81,8 Proz .,
Schmalz im Laden 100 Proz ., Fleischwurst.
Preßkopf , Leber - und ' Blutwurst um 100
Proz . Dagegen sanken im Preise während
des letzten Jahres Aepfel im Großhandel
um 20 und im Kleinverkauf um 28 Proz.
Zwetschen um 16,66 Proz.

der #e:
nd'
Ko»

n je

Fähnrich Konrad F.
^ äum Leutnant

»eiS? 9 Die seit über 50 Jahre
tat Bte Katharina Schröder

| t9ten 70.°Eeburtstag.

* Urlaub zur Beseitigung wirtschaftlicher
Notstände. Das Könrgliche Kriegsministerium
hat dem Hansabund auf den von seinem
Zentralausschuß für die Eesamtinteressen de»
deutschen Einzelhandels gestellten Antrag
erwidert , daß alle militärischen Dienststellen
entsprechend dem Anträge des Hansabundes
wiederholt darauf hingewiesen worden sind,
Gesuche um Urlaub der Kriegsteilnehmer
zur Beseitigung wirtschaftlicher Notstände
im kaufmännischen und gewerblichen Mittel-
stände wohlwollend zu prüfen und notwendig
gewordenen Urlaub , soweit die dienstlichen
Interessen es zulassen, zu erteilen . — Dieser
Erlaß wird zweifellos in weitesten Kreisen
des gewerblichen Mittelstandes lebhafte Be
sriedigung auslösen.

FC . U«bele«chtete Wage «. Der Gouver¬
neur der Festung Mainz gestattet die Fort-
lassung der Beleuchtung an allen nur Schritt
fahrenden Last-Fuhrwerken , doch müssen die
Pferde dafür eine helltönende Glocke an.
hängen haben. Die entgegenstehenden Po¬
lizeivorschriften treten außer Kraft.

* verkauf von Seefische« unter städtischer
Preiskontrolle. Wie aus dem Inseratenteil
ersichtlich, wird Herr Fischhändler Lauten
schläßer am Donnerstag und Freitag Seefische
zum Verkauf bringen zu besonders billigen,
von der städtischen Verwaltung al , ange¬
messen anerkannten Preisen . Angesichts der
Bedeutung des Seefische» als gesundes Volks¬
nahrungsmittel ist von der Lebensmittel,
kommission die Errichtung eines städtischen
Seefischverkaufs erwogen worden . Nachdem
Herr Lautenschläger sich erboten hatte , billige
Ware zu beziehen und für einen von der

von Familie Franz Stroh , den Waisen
M 5. - ; am 25., von Konditoreigehilfe
Göttelmann den Waisen eine Kriegsspende
M 2. - ; am 12. September von Herrn A.
Pauly . ein Korb Zwieback ; desgl . am 19.
und 26 ; am 25., von Frau Dr . Marmier
Friedrichsdorf eine Partie Spielwaren . (Fort¬
setzung folgt.)

Kurhaus Bad Homburg.
Donnerstag , den 9. Dezember

Nachmittags 4 Uhr : Konzert in der
Wandelhalle.

Leitung : Herr Konzertmeister C. Wünsche.
1 Der Hohenfriedberger Marsch!
2. Ouvertüre z. Optte . Der Bett elstudent I T 193 °° n

Millöcker rZl  m ^ Unö ^wa 500 Meter ent=
3. Spinn -spinn . Lied Jungst 11n' 'f5ler  Gegenangriffe wurden abgeschla-
4. Botpourri a. d. Optte . Boccaccio Suppe ^en. Ein Offizier , hundertzwanzig Mann

l:  w5xr te ' Wal “ r  v e: ™ z I& T55 * ™ " n *n' #wi  n -« - -" ---

Letzte Meldungen
Heutiger Tagesbericht.

I Großes Hauptquartier . 8. Dezbr . 1915. (W
T. B. Amtlich.) 1

Westlicher Kriegsschauplatz:
®erfudje des Feindes , uns den Erfolg öst¬

lich von Auberive streitig zu machen, scheiter¬
ten. Außer den Gefangenen sind dort drei
Maschrnengewehre in unsere Hand gefallen.

Nordöstlich von Souain wurde den
Franzosen die Stellung auf der Höhe 193 von

7. Lockenköpfchen Powell

Abends ’/,8 Uhr im Kurhaustheater:
„Der Wohltäter der Menschheit.“

Schauspiel in 3 Aufzügen von F . Philippi.

Merkt Ihr es nicht?
Merkt Ihr denn nicht , Ihr Fein¬

desheere,
Daß man Euch anlügt,  wie man nie

es sah?
Zieht Ihr noch immer nicht die rechte kehre, , - - . . W| « *u ,ino  ,
Daß für den Sieg durch Euch fast nichts taufend Gefangene gemacht worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In der Front

Heeresgruppe bes Eeneralfeldmarfchalls
von Hindenburg

wurden vereinzelte Vorstöße schwächerer russi¬
scher Abteilungen zurückgeschlagen.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Bei Jpek wurden 80 Geschütze unl>~ I

Kriegsgerät erbeutet . Gestern sind über zwei¬

geschah?—
Euch selbst vernichtend, stehet Ihr im Streite.
Glaubt an ein großes, bald erreichtes Ziel!
Ihr opfert Euch für England,  das

im Neide
Den Krieg entfacht, durch falsches Ränkespiel!
Du Frankreich,  glaubest wieder zu erhalten
Lothringen, Elsaß, die von deutschem Blut
Und die durch das gerechte Gottes walten
Zurück an Deutschland fielen, — Dir zur

Wut!
Merkst Du , o Frankreich nicht,  daß

Kriegeshetzer,
Voran das Oberhaupt der Republik,
Ruhmsüchtig, al» gewissenlose Schwätzer
von Dir genommen Friede, Ruh ' und Glück?
Merkst Du , o Rußland  nicht , daß

, England wühlte
Gemeinsam mit der kleinen Kriegspartei?
weil er allein zu wenig stark sich fühlte
Mußte das Riesen-Russenheer herbei!
Italien!  Du hast Dein Wort gebrochen,
verließest Deutschlands, Oestreichs treuen

Bund
Durch Hetzerei von Männern , die bestochen
von Albion, Lüg, auf Lüge taten kund! —
3u Dir , o falsches England  laß mich
^ f sprechen
war unsrer größten Dichter einer sagt:
Er lebt ein Gott, zu strafen und zu rächen I

Oberste Heeresleitung.

A!Ik Arilllslichk»
werden in der

„Taunusbote"-Druckerei
rasch und billigst

angefertigt.

Gottesdienst der israelitischen
Gemeinde.

Samstag den 11. Dezember
Vorabend 41/. utz»
Dlorgen , Gottesdienst 7»/*

10
Nachmittags 31
Sabbatende gw

Abends



Nr . 287
HomLur« 0. d. Wb*

Schreibhölfe.
gesucht.

Schriftliche Meldungen mit ©ebutt*«
anspruch sind alsbald an den Ma.
gistral zu richten. (4688

Bad Homburg, v. d. H. 8. 12. 1915
Der Magistrat

!Donnerstag frisch vom Seeplatz eintreffend
' Bratschellfische Mittel Kabeljau

_ 8. Dezember  tj,,
werden unter Garantiesh>

männische Aurführuug angn 1

4391)

Pfd . 47 Pfg. Pfd . 52 Pfg- J . Löwenstein'
| rerTaunu-
iMlich außl' wld Fei

Freibank (4390

Donnerstag , den 9. Dezbr. und
Freitag , den 10. Dezbr. 1915
vorm, von 8 — 9 Uhr wird a^
dem Schlachthose Ochfenfieifch
6 Zentner zum Preise von 88 -4
pro . Psd . verkauft.

Bad Homburg, den 8. Dez. 1915.
Die Schlachthofverwaltung.

Unter

Labliau ohne Kops2 — 4 Pfd
per Psund 70 Pfg.

Tabliau mit Kopf per Psd.85 Pfg.
Bratschellfisch per Pfd- 48 Pfg.

Grotzer Schellfisch
per Pfd . 68 Pfg - ab Laden
Wilh. Lautenschläger,

4386 ) Fis chhau».

Rosinen,
* 1 Pfd. 80 , 90 Pfl-
- Corinthen,

Pfd. 64 Pffl.
Sultaninen,

Pfd. ioo , 120 Pfg.
Mandeln,

Pfd. 210 , 240 Pfg.
Haselnuaskerne,

Pfd. 160 Pfg.
Citronat,
Pfd 90 Pfg.
Orangeat,
Pfd. 80 Pfg.

Blockschokolade,
garant. rein, Pfd. 134 Pfg.
Vanille - Schokolade

Tafel 22 u 25 Pfg.

Uhrmacher , Juwelier und Optiker

Louisenstrasse <43 ’/« l êlefop
Sierteljc
Hombu
»ringer!

Baokpulver,
Pak. 10 Pfg.

Pottasche,
Pfd. 80 Pfg.

Vanillezucker,
Pak. 10 Pfg.

{Gern. Zuoker
Pfd. 29 Pfg

Anis , Zimt , Vanille,
I Puderzucker,
bunter Streuzucker

Eipulver,
Ersatz flr frisches Hühnerei

Paket 10 und 20 Pfg.

fM°a§fc5< Eochenkar
Mzelne Nun
gerate ko
Aaltene Zel«ek!llament
»er Anzeige!

i - —j, i_ &bote  wird

Ringe, Colliers«, .A„hing . r , Armbitder , Emailebildbrosctai,,,
Silber , Double und Trauer !assung ; vaterländischer Invp
den - Dankschmuck , sowie als

mt* Liebesgaben “ 1
Tauchen- Uhren und Wecker mit Radlum-Leuchtblatt, Feldä
Kompasse, Kartenmesser , Lederaimbänder und _
Kreuz-Etuis. Anfertigung ron Radium -Leuchtzi rbllt

unter fachmännischer Garantie.

Kastanien,
la - Zwiebeln,

Pfd. 26 Pfg.
Pfd. 19 Pfg.

Speise -Zwiebeln
gute haltbare Winterware,
per Zentnersack zu MK . t6 ver¬
sendet gegen Nachnahme (4687

Meier Kleeblatt»
Seligenstadt (Hessen) Telefon Nr . 11.

Wortrag
mit Lichtbildern

im Kmhause zu Bad Homburg.

Louisenstr . 38»
4885)

Telefon 371»
ftm ftreita «, den 10. Dezember, abends 6 Uhrj

Vorteilhaftes Angebot

ftankfurr am ru*»«» ,
Kriegsbeschiidigten -Fürsorge.

~ .. __ /»fl« Cfmvnnfmrr btf fiffr fiicrf

Ul | f

Schuhwaren photographische Vergrössernngen
All AMMdP I I _ _ 1• /TIMänner

Holzschuh. Leder mit 2 Schnallen,
mit und ohne warmes Futter

M 4.78 pro Paar
HauSpantossel mit Fleck M 2 P. P-

Frauen
Schnürstiefel mit Lackk. M 9.50

k, °E m, Fl -M 7 ° °
imit . Kamelhaarschnallenst. M S.5O

. „ Pantoffel M 2.—
Filzpantoffel " M 1-25

solange Vorrat reicht
empfiehlt

Schuhlager

nach kleinen Photographien (Postkartenauf¬
nahmen etc.) werden in erstklassiger Aus¬
führung zu billigsien Preisen in Auftrag
_genommen . Proben stehen zu Diensten.

Kunsthandlung u. Einrahmungsgeschäft
Chr . Rohm,

Elisabethenstrasse14. Ecke Haingasse^
Weihnachtsaufträge erbitte baldmöglichst.

au diesen Vorträgen werden alle Einwohner, die sich hin

teressirren ft uudlich eingelad.n, insbesondere auch d.e in der Kn

sorge hiügen Damen und die Arbeitgeber aus Bad Homburg und Uv
Freier gutritt . L

E» handelt sich um eine ganz Deutschland umfassende wlchW?
der Gegenwart , behandelt von lachkundigen Rednern

Bad Homburg o. d. H-, den 7. Dezember 1815.
Der Magis!

ßiaschnüsch.
tzreußen, u
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l, welche a!
mchten
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«ter zuget
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hrt.

MitOtti

Rtotl  SBlCfCl toie  sachgemäße Erledigungen von

Bedingungen übernimmtWolfshund
entlausen.

Wiederbringer erhält Belohnung
Vor Ankauf wird gewarnt. (4389

Schokoladenfabrik
W. Spieh 8c  To .»

TNsabethenstrahe 49.
«mpMlt prima A,td . ut,ch - N N - » , » « ch«n - I» F-ldp»,

und Kaffeekuchrn,  dr -I-w. ist ,-hr »r-1- w.rl und ^ ° ,r,
42O71 sowie prima Honigkuchen , Dsefiernüss ,
L und Buttetgebäd , Pr -1- »°r W - »° * !«• l»" K

Mohllungenjim«
I. « tage

8 Zimmerwohn»
Bad , Balkons, Elektrisch, 9
Zubehör ab 1. Januar
April zu mäßigem Preis,

s berühmt
i zwischen
sieden zu
Ug ersah
hin getr
'bedingui
«rden, l

vn aufste
igung ein
ii erhalten
mnkreich,

v. gebrauchten Möbeln » alten
gahngebissenu. Vegenstanden
aller Art gegen sofortige Zahlung.

Karl Lagneau.
Schulstraße 11.

eil uvrblllultttt ^
M  M Taxator u . beeid.August Hepget , Auktionator

«ad Homburg u. b. H.. <k« I- b»«h-nftr»b- 4». 2 «I-, »N ru.

3 Zimmewohuung
zn vermieten. Näheres (2K7O

Ferdinands -Anlage 19 p.

G. m. b. H.

verloren8&ra “t <r.
nandsstraße grünes Portemon¬
naie Mit Inhalt . Abzugeben geg.
Belohnung Ferdinandstr . 23 , l

Lager In

Uhren, Gold-n. Silberwaren

5ZimelmhinM
mit Bad , Gas und elektr. Licht,
modern eingerichtet zu vermieten.
2689 ) Ferdinands -Anlage 19 p

Schöne

Parterre 8 bl» 7 3l
Bad , Terrasse, Vorgarten, '
Gas nebst Zubehör, av ^
oder 1. April.

Näheres durch die
Jmmobilien -Agentuk

H. « lelndieK
Landgrafenstr . 12. ***

rrzeichnel
•aus wohl
Eicht wor
!Ententen

.Händen ui
fMimmun

hätten:
Bekar
. zum,

üngen wil
'Mißglückt

«erlich gü
ist die <=

Bitten ei

>hin

Wohnung

Achsel
z» verkaufen . (4392

Augusta -Allee 2
W alther.

LmMnzt Lthrnin

sowie Brillanten in altbekannter Güte empfiehlt

Wilhelm Sadtler
Uhrmacheru. Coldarbeiter ■■■ Elisabethenstrasse 44 p.

Reparaturen werden gewissenhaft ausgeführt.
Kaufe gegen sofortige Kasse oder nehme in Zahlung:

Altes Gold, Silber, Platin und Brillanten.

' 3 Zimmerwohnung
Wegzugshalber sofort oder1. Januar
tu vermieten. Näheres (3620a
8 Neue Mauerstraße 11 Part.

dl
OOS

h Gißthl»
richtet

. ».e eben
Vaus hat
Politik gej
^icht eine

'Kern 2
d aber

Elisabethenstraße 47
1. Stack. 3 g-°i - Zimm-- mit § u.
behör (Balkon) zu,vermieten. (329v2

am Konservatorium erteilt Privat-
Alavierunterricht zu mäßigen
Preisen . (Näherer vormittags .)
4171) Promenade 12» II.

Moderne 4078«

2 Zimmerwohnung
II Stock mit Küche, Bad usd Ver.
anda per 1. April zu vermleten.

Zu erst . Dietighermerstr. 24.

von 4 Zimmern mit sä'
behör. elektr. Llcht
mitten . ^

Kaiser Friedrich Prow

Im Parte!
eine3 Zimwe» ^ -

Mit Küche, Gar und all- r ^ rspr n
zu vermieten. E. zfi - i r

Zu «rfr . Hvhestr . ^Frog ffch^
gegenüber dem^W 'nsplatz h

iS hatte
Wsekützkt
| {mZimmerwohnUW. . . — CtA W/ WUN und hl

abgeschlossenen VorpM '» gewonnen
Gas und allem Zuveo fietoinrt
vermieten.

Kinberlosks Ehepaar
sucht » Zimmer oder große 2
gimmerwohnung (mit Zubehör)
mögt. Gonzenheim. Angeb. ». W.4384

Druck-Arbeiten Am Mühlberg 33
schöne 8 gimmerwohnung
mit Zubehör an ruhige Leute z«
vermieten.
313a)

Näheres zu erfragen
Louisenstraße 43.

Zimmer' Kochftelegenheit
(Herd) von einzelner Person gesucht,
möglichst Gonzenheim. Angebote
unter I . 4383

Freuni
2 ZimmerwZ,

mit allem Zubehör i< .
zu vermieten, Näh.rM

Dietighelmers

^ Sewinn
Juwelier !

au
'prang d
Nach. $
erfülle 1
E . Se

jeder Art fertigt le geschaeckveller

AnsMreeg ze hllligee Prefsee die

Sofort zn vermieten
Schöne3Zimmerwohnung
und Balkon, Küche »nd alle» Zn-
behör, elektr. Licht und Gas

Wilh . Reinhard jnn.
3509 ) Louisenstraße 94.

" v «ra«a» o»ttlch

„Tannnsbotcn“ - Drnckerei

Reu hergerichtete

3 Zimmerwohnung
im Seitenbau , Parterre an linder-
lose, Ehepaar billig sofort AU»er.
mieten. Gas vorhanden (3650a

H. Gerecht, Wallstraße 5.

Zimmeruick
mit allem Zubehör, "
Vorplatz re. in neu
Kirdorf. Usingerstra^
vermieten.

Näheres

^ehemei
.Es gef
. °ere,
! °n Ges,
.paßter

^gUngei
, Ûs fein
nchen
. imme

Andeesbesse Br. 1 Eaespreeha Be. 8. 2 Zimmeru. Küche
im Seitenbau Gluchensteinweg 8

l an rubia« Leute sofort »u vermieten. , ^
ÜrRlU»»d.Bwl »« tnüi»  S «6 ©o» o« I

Kleine
zu vermiet««.

^chniett

Dor
^lafe b' aus!'

Noch
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